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Direftion: Palter ittnu-iïolbittçtlinnrcn.

©rfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©entefter gr. 3. 60, per ^jafjr gr. 7. 20

3nferate 20 ©t§. per einfpattige ^etitjexle, bei größeren Aufträgen
entfprecbenben Diabatt.

^iirtiii, àrn 3. §et»teiitlier 1908

breite iff ein feltettcv ©aft,
fjalt it)« feft, tuetttt bu ihtt

Uerbaitclsweseit.

ein mabnruf an die

CecbniKer.
®er „3. $•" fdgreibt man

auS Solotgurn: Sim $eftban=
fett bes „Scgroeiserifcgen ©leftrotecgnifcgen SSereinS",
ber am legten SamStag, Sonntag unb SRontag in unfern
SRauern tagte, fpraeß ber jurMgetretene ißräfibent,
Ingenieur Slijjola, ©ireftor ber Qnbufiriegefettfcßaft
„SJtotor" in 93aben, ein SBort an feine 23erbanbSfoHegen,
baS oerbient, in ber greffe roiebergegeben ju roerben.
@r fnüpfte an bie îatfacge an, baß in Solotgurn oor
20 Qaßren bie erfte ©leftrigität^übertragung ber Scgroeis
in 33etrieb gefegt roorben ift, gebaegie ber großartigen
©ntroicflung ber ©leftrotecgnif unb ber ©rroartur.gen für
bie ffufUnft, yyfo fy{j£ jjyyy yjy; yy§ 'ßjgj. jy
ber 9JîeI)r§af)l unter $edgnifern befinben, îann ici) ber
33erfucßung nicgt roiberfteben, einen ißunft ju ftreifen,
ber naeß meinem ®afürßalten für alle biejenigen, roeldße
bie teegnifeße Saufbaßn geroäßlt gaben, non befonberer
SBicßtigfeit ift. Qdß roenbe mieg babei gauptfäcßlicß an
bie jungen ©lemente, benen bie $ufunft noeß läcßelt,
bie 3ufunft mit igren Hoffnungen im SSorbergrunb unb,
nur su oft, mit igren ©nttäufegungen im Hiutergrunbe.
Qcß meine bie öebeutung, roeldße ber allgemeinen

S3ilbung sufommt, eine S3ebeutung, bie oft oernaeß»
läffigt mirb. Qcß möcßte gier ba§ ÏÏBort roiebergolen,
ba§ an biefer Stelle ©eneralbireftor Sanb an bie

non igm barnalS geleitete ©efetlfcßaft ber egemaligen
SSolptecgnifer richtete.

Herr Sanb gob mit 9îecgt geroor, baß bie perfön»
liege Slücgtigfeit, ba§ fabßmännifcge SBiffen unb Können
nicgt immer genügen, um ben ©tfolg im Seben ju fidgern.
@§ ift notroenbig. baß ber Stecßnifer ebenfo gut ben
äußern 93erfeßr pflege, baß er bie gäßigfeit befige, fein
SBiffen in überseugenbe Çorm su fleiben unb ber Slußen»
roelt su übertragen. @r fodte ber Kunft beS ScgreibenS
unb bes IRebenS megr Slufmerffamfeit fdgenfen, als eS

meifi gefegiegt; unb niegt allein feines perfönlicgen @r»

folgeS toegen, fonbetn gleicfjjeitig sur Hebung beS Sin»

feßenS ber gefamten îecgnifergilbe. Slucß im öffentlicßen
Seben mürbe igr bann berjentge ©influß garantiert, ben
fie oerbient.

®er îerignifer ift mogl ba§ midgtigfte SBerfseug beS

menfdglicgen gortfcßrittS. SBogt gtegt ein jeber auS
feinen Scgöpfungen 23orteil; boeß bem öffentlicßen unb
politifdgen Seben bleibt er mit roenigen SluSnagmen ferne.
SfBarum tonnen mir bie SBagrnegmung maegen, baß
anbere Klaffen, roie biejenigen ber Qournaliften unb
jfuriften, baran einen oiel größern Slnteil neßmen?
©ben roeil fie bie SReifter ber Segreibe» unb ber ftîebe»

fünft finb; gerabe baburdg finb biefe Klaffen in ber
Sage, bie öffentlicge SJleinung su feßaffen unb su nägren,
gerabe babureg begerrfdgen fie ba§ öffentlicge unb poli»
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60. per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3. September 1308

Treue ist ein seltener Gast,
halt ihn fest, wenn du ihn

Oàntlzmzen.

Ein Madnruk an Sie

Techniker.
Der „Z. P." schreibt man

aus Solothurn: Am Festban-
kett des „Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins",
der am letzten Samstag. Sonntag und Montag in unsern
Mauern tagte, sprach der zurückgetretene Präsident,
Ingenieur Nizzola, Direktor der Jndustriegesellschast
„Motor" in Baden, ein Wort an seine Verbandskollegen,
das verdient, in der Presse wiedergegeben zu werden.
Er knüpfte an die Tatsache an, daß in Solothurn vor
20 Jahren die erste Elektrizitätsübertragung der Schweiz
in Betrieb gesetzt worden ist, gedachte der großartigen
Entwicklung der Elektrotechnik und der Erwartungen für
die Zukunft, und fuhr dann fort: „Da wir uns hier in
der Mehrzahl unter Technikern befinden, kann ich der
Versuchung nicht widerstehen, einen Punkt zu streifen,
der nach meinem Dafürhalten für alle diejenigen, welche
die technische Laufbahn gewählt haben, von besonderer
Wichtigkeit ist. Ich wende mich dabei hauptsächlich an
die jungen Elemente, denen die Zukunft noch lächelt,
die Zukunft mit ihren Hoffnungen im Vordergrund und,
nur zu oft, mit ihren Enttäuschungen im Hintergrunde.
Ich meine die Bedeutung, welche der allgemeinen

Bildung zukommt, eine Bedeutung, die oft vernach-
läffigt wird. Ich möchte hier das Wort wiederholen,
das an dieser Stelle Generaldirektor Sand an die

von ihm damals geleitete Gesellschaft der ehemaligen
Polytechniker richtete.

Herr Sand hob mit Recht hervor, daß die persön-
liche Tüchtigkeit, das fachmännische Wissen und Können
nicht immer genügen, um den Erfolg im Leben zu sichern.
Es ist notwendig, daß der Techniker ebenso gut den
äußern Verkehr pflege, daß er die Fähigkeit besitze, sein
Wissen in überzeugende Form zu kleiden und der Außen-
welt zu übertragen. Er sollte der Kunst des Schreibens
und des Redens wehr Aufmerksamkeit schenken, als es

meist geschieht; und nicht allein seines persönlichen Er-
folges wegen, sondern gleichzeitig zur Hebung des An-
sehens der gesamten Technikergilde. Auch im öffentlichen
Leben würde ihr dann derjenige Einfluß garantiert, den
sie verdient.

Der Techniker ist wohl das wichtigste Werkzeug des
menschlichen Fortschritts. Wohl zieht ein jeder aus
seinen Schöpfungen Vorteil; doch dem öffentlichen und
politischen Leben bleibt er mit wenigen Ausnahmen ferne.
Warum können wir die Wahrnehmung machen, daß
andere Klassen, wie diejenigen der Journalisten und
Juristen, daran einen viel größern Anteil nehmen?
Eben weil sie die Meister der Schreibe- und der Rede-
kunst sind; gerade dadurch sind diese Klassen in der
Lage, die öffentliche Meinung zu schaffen und zu nähren,
gerade dadurch beherrschen sie das öffentliche und poli-
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tifche Sehen. £)anbelt e§ ftc^ um bte Söfung ber raid)*
tigften fojialen unb mirtfdjaftfidjen Aufgaben, banbelt
e§ fid) barum, biefen Söfungen in gortn non ©efet)en
eine ©eflalt ju gelten, fo fteijen fie im Borbertreffen,
loäbrenb ber Secbnifer nur roenig bap p jagen bat.
Qa felbft über [eine eigenen ©r^eugniffe roirb meiji ohne
fein 3utun legiferiert. ®a§ ift eine fojiale Urtgerec^tigfeit.

Unb ba mir in ber Slera ber Klaffenorganifation
leben, roenbe ich mid) an bte bie* antoefenben Ber=
treter ber nerroanbten ted^nifd^en Bereinigungen mit bem

lebhaften SBunfcbe, ber ^ufammenfcblufi biefer Bereini=

gungen unter fid) möge immer enger rnerben. @3 gibt
genug ber gemeinfamen ifko&leiue unb ber gemeinfamen
3ntereffen; gerabe ba§ Qntereffe an ber Hebung be3

SInfebenê unb be§ politischen @inf£ufje§ ift bei ben S£ed^=

nifern aller ©attungen im gleichen Bîaffe ootbanben."

Hllgemeines Bauwesen.
Bttutttefen in 3iirtdj. Slot 1. Stuguft bat ficb eine

Baugenoffenfcbaft Utoquai für bie ©rroerbung non
3413 m® ïerratn gebilbet. Banîier ©übt unb 2IrdE)i=

te!t SOßeibeli fteben an ber Spitze.

©tbulbauêbau 35orf teilen. Bad)bem am 15. Slug,
bie jÇrifi pr ©inreidpng non planen abgelaufen roar,
roaren beim ißräfibium ber Sd)uloorfteberfchaft ®orf=
SJleilen non 7 3IrdE)itetten 8 projette eingegangen. Seiten
Blontag nun nabm bie 3urq, beftebenb au§ ben

®anton§baumeifier ftieb in goHiton, Slrdjiteft jpäfeli in
3ürict), unb B*of- Bittmeper in SBintertbur, bte Beut'
teilung nor. 3" ben erften Bang gefteüt mürbe ba§

ißrojett mit bem SDtotto : „jpeimatblume" unb mit gr. 900
honoriert. ®ann folgt: „®orfmufil" mit 700 gr. unb

„Sdplbof" mit 400 $r. ®a§ Deffnen ber $ouoert§

ergab folgenbe Berfaffer : 1. |)r. Bobert Zollinger,
2. |jr. Slb. Bräm unb 3. jp.jp. ©cbr. ißfifier, alle
in 3üridb- Samtlicpe tp^ojette toerben nun in nädbfter
3eit öffentlidE) auêgefteUt unb non 3ebermann beficbtigt
toerben fönnen.

Sanatormmêbau Seubringen (Bern). 3" Bern bat
ficb ein Berein für ein fantonalei bernifcbel Sanatorium
für fränllicbetj unb fd^roäc£)lid^e Äinber gebilbet. Bon
150 befragten ©emeinben haben 100 bie Bebütfni§frage
anerfantit. ®a§ Sanatorium foil auf ber Befitpng
Biaifon Blanche in Seubringen errichtet toerben.

SBaffernerforgungSprojeft fiir bte redjtSufrigen guriitp
fee»@emcinben. @s liegen beute folgenbe roeitere $unb=
gebungen non ©emeinbebebörben nor:

®er ©emeinberat SBänneborf bat befdfloffen, ber
©emeinbeoerfammlung Slbnabme be§ ber ©emetnbe p=
gebacken Duantumê non 400 SJlinutenliter ©olbinger=
roaffer jum greife non gr. 520 p beantragen. Silier*
bing§ heftet, mie man hört, ba§ ^ßrofeft eine§ See*

ioafferBumptoetfe§ in ber ©emeinbe Blänneborf eine

Slnpbl 3*eunbe, bodE) oermögen mir nicht p glauben,
bah ein foldje§ Dppofition§projelt eine Biebrbeit in ber
©emeinbe erlangen tnerbe.

®er ©emeinberat 11 etil on bat ben Befcblufj gefaxt,
ber ©emeinbenetfammlung Slbnabme non 150 SJUnuten*

liter ©olbingerroaffer jum ^Sretfe non 550 gr. p bean-

tragen. ®a§ 3nittatiofomitee hatte ber ©emeinbe Ueti=

Ion nur 100 Siter pgebadjt unb ift natürlich angenehm
überrafclft non biefent opfermiHigen SBeitblicE beïunbenben

Befdjluffelantrag ber ©emeinbebebörbe non Uetifon.
®er ©emeinberat Sîûênacht but bem 3uitiatiD'

fomite bie SBitteilung gemacht, baß er non einer biretten
Beteiligung ber ©emeinbe (e§ finb $ü§nad)t 200 9Jli=

nutenliter à 650 gr. pgebadjt) am ©olbinger SBaffer*
nerforgungSprofeït Umgang nehme, bagegen fei eine ©e--

3^4

tische Leben. Handelt es sich um die Lösung der wich-
tigsten sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben, handelt
es sich darum, diesen Lösungen in Form von Gesetzen
eine Gestalt zu gehen, so stehen sie im Vordertreffen,
während der Techniker nur wenig dazu zu sagen hat.
Ja selbst über seine eigenen Erzeugnisse wird meist ohne
sein Zutun legiseriert. Das ist eine soziale Ungerechtigkeit.

Und da wir in der Aera der Klassenorganisation
leben, wende ich mich an die hier anwesenden Ver-
treter der verwandten technischen Vereinigungen mit dem

lebhaften Wunsche, der Zusammenschluß dieser Vereini-
gungen unter sich möge immer enger werden. Es gibt
genug der gemeinsamen Probleme und der gemeinsamen
Interessen; gerade das Interesse an der Hebung des

Ansehens und des politischen Einflusses ist bei den Tech-
nikern aller Gattungen im gleichen Maße vorhanden."

Kllgemine! gimmzen.
Bauwesen in Zürich. Am 1. August hat sich eine

Baugenossenschaft Utoquai für die Erwerbung von
3413 Terrain gebildet. Bankier Guhl und Archi-
tekt Weideli stehen an der Spitze.

Schulhausbau Dorf Meilen. Nachdem am 15. Aug.
die Frist zur Einreichung von Plänen abgelaufen war,
waren beim Präsidium der Schulvorsteherschaft Dorf-
Meilen von 7 Architekten 8 Projekte eingegangen. Letzten

Montag nun nahm die Jury, bestehend aus den HH.
Kantonsbaumeister Fietz in Zollikon, Architekt Häfeli in
Zürich, und Prof. Rittmeyer in Winterthur, die Beur-
teilung vor. In den ersten Rang gestellt wurde das

Projekt mit dem Motto! „Heimatblume" und mit Fr. 900
honoriert. Dann folgt: „Dorfmusik" mit 700 Fr. und
„Schulhof" mit 400 Fr. Das Oefsnen der Kouverts

vcr. 23

ergab folgende Verfasser: 1. Hr. Robert Zollinger,
2. Hr. Ad. Bräm und 3. HH. Gebr. Pfister, alle
in Zürich. Sämtliche Projekte werden nun in nächster
Zeit öffentlich ausgestellt und von Jedermann besichtigt
werden können.

Sanatoriumsbau Leubringen (Bern). In Bern hat
sich ein Verein für ein kantonales bernisches Sanatorium
für kränkliche^ und schwächliche Kinder gebildet. Von
150 befragten Gemeinden haben 100 die Bedürfnisfrage
anerkannt. Das Sanatorium soll auf der Besitzung
Maison Blanche in Leubringen errichtet werden.

Wasserversorgungsprojekt für die rechtsufrigen Zürich-
see-Gemeinden. Es liegen heute folgende weitere Kund-
gebungen von Gemeindebehörden vor:

Der Gemeinderat Männedorf hat beschlossen, der
Gemeindeversammlung Abnahme des der Gemeinde zu-
gedachten Quantums von 400 Minutenliter Goldinger-
wasser zum Preise von Fr. 520 zu beantragen. Aller-
dings besitzt, wie man hört, das Projekt eines See-
wafferPumpwerkes in der Gemeinde Männedorf eine

Anzahl Freunde, doch vermögen wir nicht zu glauben,
daß ein solches Oppositionsprojekt eine Mehrheit in der
Gemeinde erlangen werde.

Der Gemeinderat Uet ikon hat den Beschluß gefaßt,
der Gemeindeversammlung Abnahme von 150 Minuten-
liter Goldingerwaffer zum Preise von 550 Fr. zu bean-

tragen. Das Initiativkomitee hatte der Gemeinde Ueti-
kon nur 100 Liter zugedacht und ist natürlich angenehm
überrascht von diesem opferwilligen Weitblick bekundenden

Beschlussesantrag der Gemeindebehörde von Uetikon.
Der Gemeinderat Küsnacht hat dem Initiativ-

komite die Mitteilung gemacht, daß er von einer direkten
Beteiligung der Gemeinde (es sind Küsnacht 200 Mi-
nutenliter à 650 Fr. zugedacht) am Goldinger Wasser-
Versorgungsprojekt Umgang nehme, dagegen sei eine Ge-
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